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Die Entwicklung der städtischen Gaswerke .Gleich denstädtischen

ElektrizitätewerkenhabenauchdieGaswerketrotzVerminderung
derBevölkerungszahlundderallgemeinenwirtschaftlichenKrise
den Friedensabsatz nicht nur zu behaupten ,sondern sogar erheblich

zusteigernvermocht .Dieses ,vonder sonstigenEntwicklunginOes-¬
terreich sich unterscheidende Ergebnis ist daraufzurückzuführen ,
dass seit demJahre 1919planmässig und in intensiver Weiseder
Verbrauch von Gas in der Hauswirtschaft und für industrielle und
gewerblicheZweckepropagiert wordenist .DutzendevonMilliarden
sindinvestiertworden,umneueAbnehmerzugewinnen.DieEntwisk¬
lungist tatsächlicheineganzausserordentliche.ImletztenFrie¬
densjahr1913 ,hatten die Gaswerkeinsgesamt211 . 815Konsumenten.5
Am30 .Juni/waren es 332 . 672 .Es ist also eine Steigerung umsech - ¬

zig Prozentzuverzeichnen .AufdeneinzelnenAbnehmerentfällt
allerdingsimDurchschnittein kleinererGasverbrauchalsfrüher .
DieBevölkerunggehtebenmitdemGasweitsparsamerum ,alses

noch .
einmal der Fall war .Dazu kommt, /dass das Gas für Beleuchtungszwek
ke vomelektrischen Licht verdrängt wird und in denHaushalten
vorwiegendnur noch zur Zubereitung der Speisen ,fürBäderzwecke
und in stets sta gendemMassezumBügelnder Wäscheverwendet
wird .Diesehr scharfeKonkurrenzdes elektrischenStromeshat
indes die Zundmedes Absatzesnur zu verlangsamen ,nichtaber
zu verhindernvermocht ,ImJahre 1913habendie Gaswerke191Mil- ¬
lionen KubikmeterGasabgegeben ,davonrund 16 . 000für dieöf - ¬
fentlicheBeleuchtung .ImerstenHalbjahr1925betrugdieGas¬
abgabe128,000. 000Kubikmeter .AufdasganzeJahrgerechnet

e sichalsountergleichbleibendenVerhältnisseneinAb-¬
satz von 256 Millionen Kubikmeterergeben .Das bedeutet eine
Zunahmeumnahezuein Drittel .DabeigehtderVerbrauchfürdie
öffentlicheBeleuchtungständigzurück ,hingegensteigt derGas-¬
konsumfür die Pauswirtschaft und Industrie .Dieses Wachstumdes

Absatzes ,die systematischbetriebeneAusgestaltungderGaswerke
zu einer grossenchemischenFabrik ,vor allem anderenaberder
Verzichtder Gemeinde ,aus den MonopolbetriebenirgendwelcheGe¬
winnezu schöpfen ,bewirkenes ,dassder Gaspreisheutewesentlich
niedrigerist als imFrieden .VorKriegsausbruchkosteteeinKubik¬
meterGas17 Goldheller ,jerzt ist der Preis 19 Grosshenoder
13 ° 27Geldheller ,also um ein Viertel weniger als im Frieden Dabei
ist in den 19 Groschenschondie Wasserkraftabgabeunddiestaat¬
liche Warenumsatzsteuerenthalten ,die es früher bekanntlichnicht
gegebenhat .Es ist ferner die monatliche GasmesserrenteinWeg¬
fall gekommen ,die je nachder Grössedes Gasmessers60bis120
Goldheller fürd en Monatbetragen hat .Der von derGemeindeverwal-¬
tungbefolgtekaufmännischeGrundsatz ,denAbsatzso starkalsnur

irgend möglich zu steigern und dadurch zu billigen Preisen zu ge¬

langenunddieMonopolenichtals InstrumentederindirektenBe¬
steuerungzu benützen ,hat sich vollbewährt .
Ein neuer Direktor der stästischen Sammlungen .Seit der Pensionies
rung des Direktors Alois Trost ist die Direktorstelle in denWie¬
ner städtischenSammlungenunbesetzt .AufAntragdesamtsführenden
StadtratesSpeiserhat nunder Stadtsenatbeschlossen ,denOberrat
HermannReutherzumDirektorderstädtischenSammlungenzuernen¬
nen .DirektorReutherist seit demJahre1900imstädtischenDienst
undarbeitetseit1 .Oktober1904indenstädtischenSammlungen,
er zuerst in der Stadtbibliothek und dannim Museumverwendetwur¬
de .Er hat bei zahlreichen Ausstellungen der Gemeinde in Wienund

im Ausland mitgewirkt .Besonders die Beethovenausstellung 1920/21 ,
die Grilparzerausstellung1922unddie Gedächtnisausstellung1848im Jahre 1923 wurden von ihmdurchgeführt .
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